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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung zur Behandlung von Abgasen einer Verbren-
nungskraftmaschine mit einem vorgegebenen Hub-
raum, die eine Abgasrückführleitung aufweist, wobei 
das dort hindurch strömende Abgas mit einem Turbo-
lader zusammenwirkt. Die Erfindung findet insbeson-
dere Anwendung bei mobilen Verbrennungskraftma-
schinen, wie sie beispielsweise bei Kraftfahrzeugen 
vorgesehen sind.

[0002] Derartige Abgasbehandlungsanordnungen 
mit einer Abgasrückführung sind vielfach bekannt. 
Ziel bei der Bereitstellung solcher Anordnungen ist 
es, dass teilweise noch nicht vollständig umgesetzte 
Abgas wieder der Verbrennungskraftmaschine zuzu-
führen, um auf diese Weise eine vollständigere Um-
setzung von unverbrannten Kohlenwasserstoffen 
und/oder eine weitere Konvertierung von Abgasbe-
standteilen zu gewährleisten.

[0003] Durch den Einsatz eines Turboladers sollen 
regelmäßig höhere Drehmomente und somit höhere 
Motorleistungen bezüglich der Verbrennungskraft-
maschine erzielt werden. Dies gelingt, in dem die an-
gesaugte Luft bzw. das zurück geführte Abgas ver-
dichtet wird. Infolge der erhöhten Dichte kann bei je-
dem Einlasstakt insbesondere mehr Sauerstoff in 
den Brennraum des Motors gelangen. Mit dem höhe-
ren Sauerstoffgehalt ist eine verbesserte Verbren-
nung möglich, so dass letztendlich die Leistung ge-
steigert werden kann. Die Wärme- und Bewegungse-
nergie des Motorabgases wird dabei regelmäßig ge-
nutzt, um die Abgasturbine des Turboladers anzutrei-
ben. Die Abgasturbine betreibt den Verdichter in der 
Abgasrückführleitung bzw. der Luftansaug-Leitung.

[0004] Es hat sich nun jedoch herausgestellt, dass 
gerade der Verdichter des Turboladers gelegentlich 
beachtliche Schäden aufweist, die infolge des Ein-
dringens von Fremdkörpern insbesondere am Ver-
dichterrad festzustellen sind. Diese Fremdkörper 
sind insbesondere Teile vorgelagerter Abgasbehand-
lungskomponenten, deren Beschichtungen und/oder 
auch Feststoffe, die dem Abgas als Additiv zugege-
ben werden oder sich in der Abgasleitung gebildet 
haben.

[0005] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, die mit Bezug auf den Stand der 
Technik geschilderten technischen Probleme zumin-
dest teilweise zu lösen. Insbesondere soll eine An-
ordnung zur Behandlung von Abgasen angegeben 
werden, die einen dauerhaften Betrieb des Turbola-
ders gewährleistet, wobei gleichzeitig die Effektivität 
des Turboladers bzw. der gewünschte Ladedruck 
ohne weiteres erreicht werden kann.

[0006] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer An-

ordnung gemäß den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der 
Anordnung sind in den abhängig formulierten Paten-
tansprüchen angegeben. Es ist darauf hinzuweisen, 
dass die in den Unteransprüchen einzeln aufgeführ-
ten Merkmale in beliebiger, technologisch sinnvoller, 
Weise miteinander kombiniert werden können und 
weitere Ausgestaltungen der Erfindung aufzeigen.

[0007] Die erfindungsgemäße Anordnung zur Be-
handlung von Abgasen einer Verbrennungskraftma-
schine mit einem vorgegebenen Hubraum weist eine 
Abgasrückführleitung auf, wobei das dort hindurch-
strömende Abgas mit einem Turbolader zusammen-
wirkt, wobei weiter in der Abgasrückführleitung vor 
dem Turbolader eine Sieblage vorgesehen ist, die 
größer als ein mittlerer Querschnitt der Abgasrück-
führleitung ist.

[0008] Grundsätzlich ist es möglich, dass eine sol-
che Anordnung im Zusammenhang mit einer statio-
nären Verbrennungskraftmaschine betrieben wird, 
bevorzugt ist jedoch der Einsatz mit einer mobilen 
Verbrennungskraftmaschine. Die Erfindung betrifft 
dabei insbesondere Ottomotoren, Dieselmotoren und 
dergleichen. Diesen Verbrennungskraftmaschinen ist 
gemein, dass diese einen Hubraum aufweisen. Unter 
einem Hubraum wird die Summe des Volumens ver-
standen, dass die Verbrennungsräume der Verbren-
nungskraftmaschine insgesamt aufweisen. Der Hub-
raum für solche Verbrennungskraftmaschinen liegt 
insbesondere im Bereich von 0,5 l bis 13,0 l, wobei 
bei den derzeitig anzutreffenden Automobilen in der 
überwiegenden Mehrzahl ein Hubraum im Bereich 
von 0,8 l bis 3,0 l zum Einsatz gelangt.

[0009] Hier wird nun vorgeschlagen, aus Sicht des 
Abgasstromes gesehen vor dem Turbolader eine 
Sieblage vorzusehen. Mit einer Sieblage ist insbe-
sondere ein flächiges Gebilde gemeint. Eine solche 
Sieblage unterscheidet sich gegenüber bekannten 
Filtern beispielsweise dadurch, dass diese keine Viel-
zahl von Kanälen bereitstellt, sondern großflächig an-
geströmt wird. Die Sieblage kann dabei einerseits als 
eine den Querschnitt der Abgasrückführleitung über-
spannende Fläche ausgebildet sein, gegebenenfalls 
sind jedoch auch einfache Falt- oder Fügekonstrukti-
onen möglich, beispielsweise nach Art eines Zylin-
ders, eines Sackes, einer Falte oder dergleichen. Re-
gelmäßig weist dann dieses Formgebilde nur einen 
einzelnen Einströmkanal auf, über den das Abgas mit 
der dem Großteil der, insbesondere der gesamten, 
Siebfläche kontaktiert wird.

[0010] Im Hinblick auf die Größe der Sieblage wird 
gefordert, dass die Sieblage größer als ein mittlerer 
Querschnitt der Abgasrückführleitung ist, mit ande-
ren Worten also bevorzugt (wenigstens teilweise) 
nicht (nur) parallel zum mittleren Querschnitt positio-
niert ist, sondern beispielsweise eine Struktur auf-
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weist oder schräg zum Querschnitt angeordnet ist. 
Bezogen auf den mittleren Querschnitt ist anzumer-
ken, dass dieser einen Mittelwert über die gesamte 
Länge der Abgasrückführleitung darstellt. Üblicher-
weise liegen die Durchmesser der Abgasrückführlei-
tungen von Personenkraftwagen im Bereich von 30 
Millimeter [mm], so dass sich ein mittlerer Querschnitt 
von ca. 700 Quadratmillimeter [mm2] ergibt. Infolge 
der vergrößerten Siebfläche kann das Abgas die 
Sieblage mit einem deutlich kleineren Druckverlust 
durchströmen. Damit ist eine wirkungsvolle Schutz-
maßnahme getroffen, die gleichwohl das Anström-
verhalten des Abgases hin zum Turbolader nur un-
wesentlich beeinträchtigt.

[0011] Gemäß einer Weiterbildung der Anordnung 
wird vorgeschlagen, dass die Sieblage mindestens 
10 Quadratzentimeter [cm2] Siebfläche pro 1,0 Liter 
[1] Hubraum der Verbrennungskraftmaschine bereit 
stellt. Bevorzugt ist eine Ausgestaltung, wobei die 
Sieblage mindestens 25 cm2 Siebfläche pro 1,0 l 
Hubraum der Verbrennungskraftmaschine bereit 
stellt. Das bedeutet mit anderen Worten beispielswei-
se, dass bei einer Verbrennungskraftmaschine, die 
einen Dieselmotor und einen Hubraum von 2,0 l auf-
weist, eine Sieblage in der Abgasrückführleitung ein-
gesetzt wird, die mindestens 20 cm2, vorzugsweise 
mindestens 50 cm2, Siebfläche aufweist. Dabei gene-
riert die Sieblage bei hier üblichen Strömungsbedin-
gungen während des Betriebes in der Abgasrück-
führleitung regelmäßig einen Druckverlust von nicht 
mehr als 20 Millibar [mbar], insbesondere von höchs-
tens 10 mbar.

[0012] Gemäß einer Weiterbildung wird auch vorge-
schlagen, dass die Sieblage schräg zur Strömungs-
richtung des Abgases durch die Abgasrückführlei-
tung positioniert ist. Durch die schräge Anströmung 
der Sieblage, gerade in Verbindung mit einer größe-
ren Ausführung der Sieblage als der mittlere Quer-
schnitt, wird ein Durchströmungsverhalten des Abga-
ses unterstützt, welches einen geringen Druckverlust 
zur Folge hat. Grund hierfür ist insbesondere auch, 
dass durch die schräge Anordnung eine erhöhte An-
zahl von Durchtrittsöffnungen für das Abgas bereitge-
stellt wird, so dass trotz lokaler Verstopfungen der 
Sieblage während des Betriebes der Abgasrückführ-
leitung gleichwohl ein geringer Druckverlust aufrecht 
erhalten werden kann.

[0013] Nach einer Weiterbildung der Anordnung 
weist die Abgasrückführleitung eine lokale Erweite-
rung im Bereich der Sieblage auf. Damit ist insbeson-
dere gemeint, dass im Bereich der Sieblage ein grö-
ßerer Querschnitt der Abgasrückführleitung verwirk-
licht ist. Damit ist eine Art Diffusor gebildet, der durch 
eine Aufweitung des Strömungsquerschnittes eine 
Verlangsamung der Strömungsgeschwindigkeit des 
Abgases in der Abgasrückführleitung zur Folge hat. 
Auch diese Maßnahme führt dazu, dass ein Durch-

strömen der Sieblage mit möglichst geringem Druck-
verlust einsetzt. Bevorzugt ist die lokale Erweiterung 
so gestaltet, dass zumindest eine Vergrößerung des 
Querschnitts der Abgasrückführleitung um 30 % rea-
lisiert ist. Die Erweiterung umfasst dabei vorteilhafter-
weise auch einen Verbindungsbereich von Segmen-
ten der Abgasrückführleitung, wie beispielsweise 
Flansche oder dergleichen. Damit wird gleichzeitig 
die Möglichkeit einer dauerhaften und sicheren Fixie-
rung der Sieblage zwischen den Segmenten der Ab-
gasrückführleitungen eröffnet.

[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Siebla-
ge ein Gewebe mit Drahtfilamenten umfasst. Grund-
sätzlich ist es natürlich möglich, ein Vlies mit Drahtfi-
lamenten einzusetzen, bei denen eine „chaotische"
Verteilung der Drahtfilamente vorliegt. Bevorzugt ist 
jedoch eine Art Gewebe, also ein Gebilde, bei dem 
die Drahtfilamente in einer Ordnung zueinander posi-
tioniert und miteinander zusammenwirkend angeord-
net sind. Damit können die Abstände der Drahtfila-
mente zueinander und die dadurch gebildeten Öff-
nungen zum Durchtritt des Abgasstromes sehr 
gleichmäßig ausgeführt werden. Die Drahtfilamente 
sind regelmäßig aus einem hochtemperaturfesten, 
korrosionsbeständigen Material, wie z.B. einem 
Chrom und/oder Aluminium umfassenden Stahl. Bei 
einem solchen Gewebe sind bevorzugt wenigstens 
zwei verschiedene Arten der Drahtfilamente vorgese-
hen, beispielsweise dickere und dünnere. Die Draht-
filamente weisen regelmäßig eine Filamentdicke im 
Bereich von 30 bis 300 Mikrometer [μm], insbesonde-
re im Bereich von 50 bis 150 μm. Falls unterschiedli-
che Drahtfilamente zum Aufbau des Gewebes vorge-
sehen sein sollten, haben dickere Drahtfilamente be-
vorzugt eine Filamentdicke von ca. 100 bis 300 μm 
und dünnere Drahtfilamente bevorzugt eine Fila-
mentdicke von ca. 30 bis 150 μm.

[0015] In diesem Zusammenhang ist es besonders 
vorteilhaft, dass die Sieblage in der Mehrzahl Öffnun-
gen mit einer Weite von mindestens 0,05 mm auf-
weist. Ganz besonders bevorzugt ist dabei, dass zu-
mindest 90 % der Öffnungen eine solche Weite auf-
weisen. Mit „Weite" ist die größte Weite bezüglich der 
Öffnungen gemeint, wenn diese nicht rund sind. Im 
Hinblick auf die Weite ist ein Bereich von 0,1 bis 0,25 
mm bevorzugt. Damit besteht ausreichend Sicherheit 
für den Turbolader, so dass entsprechende Fremd-
körper aufgehalten werden, gleichzeitig wird das an-
gesaugte Abgas bezüglich der Druckverhältnisse nur 
gering beeinflusst.

[0016] Einer weiteren Ausgestaltung der Anordnung 
zufolge sind die Drahtfilamente miteinander stoff-
schlüssig verbunden. Auch wenn die Bereitstellung 
der Drahtfilamente in Form eines Gewebes bereits 
teilweise eine ausreichende Verbindung der Drahtfi-
lamente zueinander verwirklicht, bei denen die Öff-
nungen dauerhaft ihre Weite beibehalten, so kann 
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auch hier eine fügetechnische, stoffschlüssige Ver-
bindung zwischen den Drahtfilamenten vorteilhaft 
sein. Grundsätzlich ist ein Verlöten (so genanntes 
"brazing"), Versintern und/oder Verschweißen der 
Drahtfilamente möglich. Bevorzugt ist hier eine 
Schweißverbindung, insbesondere eine Schweißver-
bindung, die nach dem Kondensator-Impuls-Schwei-
ßen realisiert wurde. Beim Kondensator-Im-
puls-Schweißen werden die Drahtfilamente unter 
Druck mit einem Strom beaufschlagt und dabei ver-
schweißt.

[0017] Zudem kann die Anordnung dadurch weiter-
gebildet werden, dass die Sieblage mit mehreren 
Schichten gebildet ist, wobei die Schichten miteinan-
der verbunden sind. Eine Schicht umfasst dabei re-
gelmäßig eine Siebkonstruktion, die mit Drähten 
und/oder Drahtfilamenten gebildet ist. Diese metalli-
schen Komponenten der Sieblage bzw. der Schich-
ten sind nunmehr bevorzugt miteinander ver-
schweißt, wobei sie insbesondere direkt aneinander 
liegend ausgebildet sind. Die Schichten können da-
bei unterschiedliche Funktionen aufweisen, bei-
spielsweise eine Siebfunktion, eine Haltefunktion, 
eine Stromzuführfunktion und dergleichen. Ergän-
zend ist anzumerken, dass die Verbindung insbeson-
dere direkt bzw. unmittelbar ausgeführt ist, demnach 
also nicht nur einer Verbindung über die Abgasleitung 
vorliegt. Vielmehr können zusätzliche Halteelemente 
und/oder ein direkter Kontakt der Schichten miteinan-
der die Verbindung darstellen.

[0018] In diesem Zusammenhang wird vorgeschla-
gen, dass eine Schicht mit einer Drahtkonstruktion 
ausgeführt ist, die mit Zwischenräumen eines Aus-
maß von mindestens 5,0 mm ausgeführt ist. Damit ist 
die Drahtkonstruktion mit einer signifikant größeren 
Offenheit ausgeführt. Diese Drahtkonstruktion hat 
demnach primär eine Haltefunktion. Grundsätzlich ist 
nicht zwingend erforderlich, dass die Drahtkonstruk-
tion und ein als Gewebe ausgeführte Sieblage die 
gleiche Fläche aufweisen, dies ist jedoch bevorzugt. 
Im Hinblick auf die Drahtkonstruktion wird auch vor-
geschlagen, dass diese mit (insbesondere dicken) 
Drahtfilamenten gebildet sind, die in etwa an die glei-
chen Dimensionen wie oben angegeben aufweisen.

[0019] Ganz besonders bevorzugt ist diese Ausge-
staltung der Anordnung dann, wenn die Sieblage in 
Strömungsrichtung gesehen einem keramischen 
Wandfilter nachgeordnet ist. Mit einem „Wandfilter"
sind insbesondere so genannte „wall flow filter" ge-
meint, die nach Art eines mit porösem Material gebil-
deten Wabenkörpers geformt sind, wobei die Kanäle 
wechselseitig verschlossen sind. Damit erfolgt eine 
gezwungene Strömung des Abgases durch die porö-
sen Wände des Wabenkörpers. Es hat sich gezeigt, 
dass gerade bei Betrieb einer Abgasanlage mit ei-
nem solchen Wandfilter, insbesondere wenn Silizi-
umcarbid umfasst, immer wieder Bestandteile abge-

löst werden, die nachgelagerte Komponenten des 
Abgassystems gefährden. Deshalb wird hier nun vor-
geschlagen, eine solche Sieblage in Strömungsrich-
tung stromabwärts des keramischen Wandfilters vor-
zusehen. Dabei schützt die Sieblage insbesondere 
den nachgeschalteten Turbolader vor den abgelös-
ten Teilen des keramischen Wandfilters.

[0020] Besonders bevorzugt ist auch eine Ausge-
staltung, bei der die Sieblage zwischen Kühler der 
Abgasrückführleitung und dem Turbolader angeord-
net ist. Mit dem „Kühler" ist insbesondere ein Abgas-
kühler gemeint. In dem das Abgas zunächst mittels 
des Abgaskühler auf eine niedrigere Temperatur ge-
bracht wurde, durchströmt das Abgas die Abgasrück-
führleitung gleichzeitig mit einer etwas geringeren 
Strömungsgeschwindigkeit. Dies hat wiederum Vor-
teile beim Durchströmen der Sieblage, da diese ei-
nen geringeren Druckverlust aufweist, verglichen mit 
dem noch heißen Abgas vor dem Abgaskühler.

[0021] Wie bereits mehrfach angedeutet, wird die 
vorstehend beschriebene Anordnung insbesondere 
in Kombination mit einem Kraftfahrzeug vorgeschla-
gen.

[0022] Die Erfindung sowie das technische Umfeld 
werden nachfolgend anhand der Figuren näher er-
läutert. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren 
besonders bevorzugte Ausführungsvarianten der Er-
findung veranschaulichen, die Erfindung jedoch nicht 
darauf begrenzt ist. Es zeigen schematisch:

[0023] Fig. 1: eine erste Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Anordnung,

[0024] Fig. 2: eine bevorzugte Ausführungsvariante 
der Sieblage,

[0025] Fig. 3: eine weitere Ausführungsvariante der 
Sieblage, und

[0026] Fig. 4: eine weitere Ausführungsvariante der 
erfindungsgemäßen Anordnung.

[0027] Fig. 1 zeigt schematisch eine erste Ausfüh-
rungsvariante einer Anordnung 1 zur Behandlung 
von Abgasen einer Verbrennungskraftmaschine 2. 
Die Verbrennungskraftmaschine 2 ist hier mit vier Zy-
lindern ausgeführt, die jeweils einen Verbrennungs-
raum aufweisen. Die Summe dieser Volumina der 
Verbrennungsräume ergibt den Hubraum 3 der Ver-
brennungskraftmaschine 2. Das in der Verbren-
nungskraftmaschine 2 erzeugte Abgas verlässt die 
Verbrennungskraftmaschine 2 in Strömungsrichtung 
9 und durchströmt zunächst die Turbine eines Turbo-
laders 5, bevor sie nachfolgend einen keramischen 
Wandfilter 18 erreicht. In Strömungsrichtung dem ke-
ramischen Wandfilter 18 nachfolgend ist dann eine 
Abzweigung für eine Abgasrückführleitung 4 gezeigt, 
4/8



DE 10 2006 013 709 A1    2007.09.27
wobei ein Teil des Abgases wieder zurück in Strö-
mungsrichtung 9 zur Verbrennungskraftmaschine 2
geführt wird. Das Abgas in der Abgasrückführleitung 
4 wird dann zunächst einem Kühler 19, nämlich ei-
nem (optionalen) Abgaskühler, zugeführt, wobei die 
Temperatur des Abgases reduziert wird. Im An-
schluss daran durchströmt das Abgas eine Sieblage 
6 bevor es dem Verdichter des Turboladers 5 ge-
meinsam mit der Verbrennungsluft zugeführt wird. 
Der komprimierte Abgasstrom wird dann beispiels-
weise noch einem weiteren Kühler 19 (insbesondere 
einem sogenannten Ladeluftkühler), zugeführt und 
schließlich wieder in die Verbrennungskraftmaschine 
eingeleitet.

[0028] Eine konkrete Ausführungsvariante der Ab-
gasrückführleitung 4 mit einer Sieblage 6 ist in Fig. 2
veranschaulicht. Die Abgasrückführleitung 4 ist dabei 
normalerweise im Wesentlichen rund ausgeführt, so 
dass sich der angedeutete mittlere Querschnitt 8 er-
gibt. Nunmehr ist eine Konstruktion der Gasrückführ-
leitung 4 mit einer Erweiterung 10 vorgesehen, in der 
die Sieblage 6 positioniert ist. Bei der veranschaulich-
ten Ausführungsvariante weisen die beiden Abschnit-
te der Abgasrückführleitung eine Art Flansch auf, der 
seitlich in Erstreckungsrichtung der Abgasrückführ-
leitung ausgebildet ist. Diese Flansche dienen mehr 
zur Aufnahme der Sieblage 6, die so schräg zur Strö-
mungsrichtung 9 des Abgases Positioniert ist und 
eine Siebfläche 7 aufweist, die deutlich größer als der 
mittlere Querschnitt 8 der Abgasrückführleitung 4 ist. 
Eine solche Sieblage zeichnet sich durch einen be-
sonders geringen Druckverlust hinsichtlich des 
Durchströmens von Abgas aus.

[0029] Fig. 3 veranschaulicht eine Sieblage 6 mit 
mehreren Schichten, nämlich einer ersten Schicht 14
und einer zweiten Schicht 21. Die erste Schicht 14
umfasst eine Sieblage 6 aus einem Gewebe mit 
Drahtfilamenten 11. Die Drahtfilamenten 11 sind so 
miteinander verwebt, dass Öffnungen 12 mit einer 
Weite 13 von mindestens 0,08 mm gebildet sind. Die 
zweite Schicht 21 umfasst dahingegen eine Draht-
konstruktion 21 mit einer Drahtkonstruktion 15, die 
mit Zwischenräumen 16 eines Ausmaßes 17 von 
mindestens 5 mm ausgeführt ist. Das Gewebe und 
die Drahtkonstruktion 15 sind miteinander ver-
schweißt, wobei eine Explosionsdarstellung gewählt 
wurde. Letztendlich liegen beide Schichten unmittel-
bar aufeinander und sind vorteilhafterweise mit ei-
nem Impuls-Kondensator-Schweißvorgang miteinan-
der verbunden. Im Hinblick auf die Ausrichtung einer 
solchen Sieblage im Abgasstrom wird bevorzugt, 
dass das Abgas zunächst das Gewebe durchströmt, 
anschließend dann die Drahtkonstruktion 15.

[0030] Fig. 4 veranschaulicht nun eine weitere Aus-
führungsvariante der Anordnung 1 in einem Kraft-
fahrzeug 20. Zentrisch dargestellt ist wiederum die 
Verbrennungskraftmaschine 2 mit dem teilweise an-

gedeuteten Hubraum 3. Die Betriebsweise der Ver-
brennungskraftmaschine 2, der Abgasrückführung 
und ähnlicher Prozesse wird regelmäßig mit einer 
Motorsteuerung 22 gesteuert. Ausgehend von der 
Verbrennungskraftmaschine 2 strömt das Abgas zu-
nächst wieder hin zum Turbolader 5 und dann weiter 
die Abgasleitung 23 entlang hin zu ggf. vorgesehe-
nen katalytischen Konvertern 24. Von der Abgaslei-
tung 23 führt die Abgasrückführleitung 4 weg, die 
eine Verbindung hin zum Turbolader 5 bereitstellt. 
Bevor das Abgas in der Abgasrückführleitung 4 den 
Turbolader 5 erreicht, ist wiederum eine Sieblage 6
vorgesehen, die von dem Abgas durchströmt wird. In 
dieser Ausführungsvariante ist die Sieblage 6 eines 
Sackes bzw. einer einfachen Faltung ausgestaltet, 
die insbesondere durch die Bereitstellung einer ent-
sprechenden Drahtkonstruktion selbst formstabil ist. 
Im Turbolader 5 verdichteter der Abgasstrom wird 
nunmehr mit der Ladeluft gemeinsam wieder der Ver-
brennungskraftmaschine 2 zugeführt.

[0031] Die hier vorgeschlagenen Maßnahmen stel-
len insbesondere einen Schutz für den Turbolader in 
der Abgasrückführleitung dar, wobei gleichzeitig eine 
möglichst geringe Beeinflussung der Strömung des 
Abgases und damit auch die gewünschten Ladedrü-
cke dauerhaft eingehalten werden können.

Patentansprüche

1.  Anordnung (1) zur Behandlung von Abgasen 
einer Verbrennungskraftmaschine (2) mit einem vor-
gegebenen Hubraum (3), die eine Abgasrückführlei-

Bezugszeichenliste

1 Anordnung
2 Verbrennungskraftmaschine
3 Hubraum
4 Abgasrückführleitung
5 Turbolader
6 Sieblage
7 Siebfläche
8 Querschnitt
9 Strömungsrichtung
10 Erweiterung
11 Drahtfilament
12 Öffnung
13 Weite
14 erste Schicht
15 Drahtkonstruktion
16 Zwischenraum
17 Ausmaß
18 Wandfilter
19 Kühler
20 Kraftfahrzeug
21 zweite Schicht
22 Motorsteuerung
23 Abgasleitung
24 katalytischer Konverter
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tung (4) aufweist, wobei das dort hindurch strömende 
Abgas mit einem Turbolader (5) zusammenwirkt und 
in der Abgasrückführleitung (4) vor dem Turbolader 
(5) eine Sieblage (6) vorgesehen ist, die größer als 
ein mittlerer Querschnitt (8) der Abgasrückführleitung 
(4) ist.

2.  Anordnung (1) nach Patentanspruch 1, bei der 
die Sieblage (6) mindestens 10 Quadratzentimeter 
Siebfläche (7) pro 1,0 Liter Hubraum (3) der Verbren-
nungskraftmaschine (2) bereit stellt.

3.  Anordnung (1) nach Patentanspruch 1 oder 2, 
bei der die Sieblage (6) schräg zur Strömungsrich-
tung (9) des Abgases durch die Abgasrückführleitung 
(4) positioniert ist.

4.  Anordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, bei der die Abgasrückführlei-
tung (4) eine lokale Erweiterung (10) im Bereich der 
Sieblage (6) aufweist.

5.  Anordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, bei der die Sieblage (6) ein 
Gewebe mit Drahtfilamenten (11) umfasst.

6.  Anordnung (1) nach Patentanspruch 5, bei der 
die Sieblage (6) in der Mehrzahl Öffnungen (12) mit 
einer Weite (13) von mindestens 0,05 Millimeter auf-
weist.

7.  Anordnung (1) nach Patentanspruch 5 oder 6, 
bei der die Drahtfilamente (11) miteinander stoff-
schlüssig verbunden sind.

8.  Anordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, bei der die Sieblage (6) mit 
mehreren Schichten (14, 21) gebildet ist, wobei die 
Schichten (14) miteinander verbunden sind.

9.  Anordnung (1) nach Patentanspruch 8, bei der 
eine Schicht (21) mit einer Drahtkonstruktion (15) 
ausgeführt ist, die mit Zwischenräumen (16) eines 
Ausmaß (17) von mindestens 5,0 Millimeter ausge-
führt ist.

10.  Anordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, bei der die Sieblage (6) in 
Strömungsrichtung (9) einem keramischen Wandfil-
ter (18) nachgeordnet ist.

11.  Anordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, bei der die Sieblage (6) zwi-
schen einem Kühler (19) der Abgasrückführleitung 
(4) und dem Turbolader (5) angeordnet ist.

12.  Kraftfahrzeug (20) aufweisend wenigstens 
eine Anordnung (1) nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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